
UCHBESPRECHUNGEN dersetzungen 88088 andren 'Tauferführern
gegeben. Zur eıt des Klettgauer A

ORSTEN BERGSTE&: Balthasar Hub- multes Wr Waldshut Führung
maıler. cta Universitatis Upsaliensis Hubmaiers evangelısch. Das ist für den
Kassel: Oncken 1961. 548 Seiten. Verfasser » eın bemerkenswertes Be1i-
br. 2 spiel, W1e Bauernaufstand und Refor-

matıon unmittelbar 1in einander griffen«
Hubmaier stellt dem Forscher harte 240 Es 1st aber bemerken, daß die

Bauern auch be1 katholischen Orten (DAufgaben. Warum ging VOT Ablauf
seines Ingolstädter Protektorates nach terstutzung fanden ebenso, W1Ee das
Kegensburg”? Warum verließ hald mächtige Zürich S1e Stellung
Regensburg wieder, während die VOIl nahm. Aus der Beobachtung, daß Hub-
iıhm geförderte Wallfahrt ZUTC »schö- maler n der Bauern sich
nen Marıa« in Blüte stand” Wegen Waldshut als Gegner des Adels zeigte,
der Pest” Wegen Schwierigkeiten be1ı 1n Mähren aber dessen Freund WAdl,
Erlangen Von Amtern? Warum wählte schließt der Verfasser, daß Hubmaier

Waldshut? Leichter dürfte dıe Fra- keine grundsätzliche Abneigung gehegt
SC beantworten se1n, habe 259 Näher lıegt die Annahme,
sıch endlıch seiner Rechte Regens- daß 1M Gastland seine Meınung an-
burg begab. Der Verfasser weist auf den derte. Dadurch gewıinnt seine Beteılı-
Grundsatz hın, daß eın Priester nıcht In- un » Artiıkelbrief« Wahrschein-
haber einer Pfründe se1n solle, dıe ıchkeit. Be1 der Frage, W1e der fanati-
nıcht verwalte. Einleuchtender sind die sche Wallfahrtsprediger sich C: Van-
harten 'Tatsachen: Gegenüber dem Aus- gelıschen Prädikanten entwickelte, sind
lıeferungsbegehren des Königs fand WIr sehr auf Vermutungen angewlesen.
Hubmaier Waldshut dıie größhere S1- AÄhnlich 1st miıt seinem Übertritt
cherheit (142 f) Es reiht sıch die Frage den 'Täufern. Dabei wurde AUus dem Be-
Al Wie stark wirkte Hubmaier auf die wunderer Zwinglıis eın heftiger Gegner.
Bauernbewegung? Daß dıe Stühlinger Es ging die Kindertaufe, deren Be-
ermuntert hat, 1St lein Zweifel;: se1in Ein- rechtigung eidgenössische Reformatoren
Auß aut das sozial-reformerische Pro- anfangs 1n Zweıteln Verdient Hub-

ist deutlich (479£1) Seine Ge- maler Lob, daß einer Erkennt-
samtwirkung dürfte von Kabrı un N1s die ‘Ireue hielt? Ökolampad und
ren Gegnern überbewertet worden se1Ine Freunde brauchten doch nıcht blofß
seIN. Der Verfasser wıird recht haben, die Parallele mi1t der Beschneidung
WenNnn 1m Wıllen ZUTXC Abschaffung betonen der sıch nach den Erforder-
einer »schuderischen Obrigkeit« Münt- nissen einer staatlıch gebundenen Kırche
EeTIs Spuren findet, enn Hubmaier woll- riıchten; S1e konnten auch darauf hin-

eine böse Obrigkeit als Gottes Straf- welsen, daß die "Iaufe der Kleinen nıcht
gericht tragen. Es dart aber nıcht über- verboten 1st. Wäre Hubmaier 1m BC-
sehen werden, daß Hubmaier 1m Unter- schichtlichen Denken stärker BEWESECNH,
schied VO:  3 andern Tautern sıch Z.U) hätte die Entwicklung dieser 'Tauf-
Schwertgebrauch bekannt hat; in Nıkols- form schon 1n der alten Christenheit SC-
burg hat darüber erregte Auseinan- funden, da getaufte Eltern iıhre Kinder
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a4us$s dem Bann des Heidentums heraus- wurde wıieder katholisch. Ahnlich éing
lösen wollten. Die einseitige Behaup- 1m evangelıschen Nikolsburg. Beim
(ung der Gläubigentaufe soll ıhm azu Leser bleibt ein zwiespältiger Eindruck
helfen, ıne Gemeinde der Heılıgen dar- des Mannes zurück, der 1n der Getahr
zustellen, außerhal welcher keın Heıl se1in Werk Waldshut 1m Stich lıeß
gibt. SO erscheıint diese Art der 'Taute un! in der Haft Türich vollständıg
als das Wıchtigste Christentum über- widerrief, 1528 jedoch 1n den 'Iod ging.
haupt un! der immer unentbehrlichere Auch als theologischer Denker halt Hub-
Bann als das wesentlıchste erkmal der maıler seiner vielen Schriften kaum,

W ds verspricht. Außert gelegent-Gemeinde. Rechtfertigung un! Versöh-
NUungs un! dıie Missionsaufgabe 1n der lıch, daß der Glaube ottes Werk sel,
Welt verlieren Gewicht. Die Heılıgen steht doch unvermiuittelt daneben die

Lehre VO  - derNıkolsburg ber VO  - inneren erasmisch-täuferische
Kämpfen zerrıssen, die ann gelegent- Willensfreiheit des enschen. Hubmaıier
lich ebenso wı1ıe 1mM verachteten Kırchen- bleibt stehen als Vorkämpfer einer —

tum Zwinglıs durch die Obrigkeıit eNtTt- sentlich ethısch gerichteten evangelı-
schieden wurden. Wenn Hubmaier der schen Strömung des 16 Jahrhunderts.
Buchstabe wichtig ist, be- Ist dem Rezensenten nıcht möglich,
schränkte sich nıcht auf die nter- alle Ansıchten des Verfassers über-
tauchung? Und hat 41Jährıg nehmen, gebührt doch Bergsten uneln-
bei der Abschaffung der » Lische der geschränktes Lob für seiıne ausführliche,

fleißige Arbeıt. Miıt Hingabe hat se1-Teufel« un!‘ » Erneuerung des Abend-
mahls« nıicht ungesäauertes TOt benützt” Ner Forschung sich gewidmet un nıcht
Warum hat die Fußwaschung nach bloß die bekannten Quellen richtig

einander ordnen versucht, sondernkurzem Brauch wieder beseıtigt? Waren
seine Reformen gründlıch durchdacht, auch einıge NEUE erschlossen. Die kır-

chengeschichtliche Wissenschaft kann fürdaß die Bürger gut a  9 ihm fol-
gen”? Das evangelısche Münster geriet 1es Buch 1LLUTL dankbar se1n. Wer nach-
durch die tauferische Reform 1Ns Ver- denken wıll über Taufertum und Refor-
derben und wurde wieder katholisch. matıion, 'Taäufertum un! coz1ıale Bewe-
Das evangelische Waldshut wurde durch SuNSCH jener eıt un: über das tau-

erische Lehrsystem, wird ıhm grel-die täuferische Reform gespalten, verlor
die Hılfe befreundeten Städte un fen mussen. Robert Dollinger

Die christliıche Kirche 1st eın Heer. Wır stehen alle 1M Kampf Das Evangelıum ist
Fähnlein; ıhm haben WITLr gut Kriıegführen, un! WIr siegen durch das

Wort.
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